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1.  Anlass 
Der Landwirtschaftsbetrieb Muoth in Brigels Dorf muss sein Betriebsgebäude an die neuen Anforderungen für einen Freilaufstall anpassen. Vorgesehen ist die notwendige Vergrösserung als Umbau und Erweiterung des bestehenden Öko-nomiegebäudes am Dorfrand von Brigels. In diesem Bereich liegt ein Schwerpunkt von Landwirtschaftlichen Betriebsbauten. Sie sind alle bis an die Dorfstrasse der Landwirtschaftszone zugeteilt. Die vorgelagerte Ebene (Landwirtschaftszone) zwi-schen Dorf und Stausee ist mit einem Hochbauverbot überlagert. Eine Ausweitung der Siedlung mit landwirtschaftlichen Neubauten soll damit ausgeschlossen wer-den, da die Freihaltung hier vorrangig ist. Für die absehbaren Erweiterungsbedürf-nisse der Betrieb war ein schmaler Bereich zwischen bestehenden Bauten und Hochbauverbotsfläche ausgespart worden. Die neuen Anforderungen bedingen nun unerwartet grössere Gebäudedimensionen, so dass sich der geplante Erwei-terungsbau nicht ohne Konflikt mit der Hochbauverbotsfläche eingliedern lässt. Dieser Umstand wurde erst erkannt, nachdem das Vorhaben und der Standort im Grundsatz bereits auch mit den zuständigen kantonalen Amtsstellen abgespro-chen worden war und im Dezember 2009 das BAB-Verfahren eingeleitet wurde.  
Mit einer geringfügigen Anpassung dieser Nutzungsbeschränkung kann das Pro-jekt realisiert werden.  
Das Projekt: 

     
 

1. Anlass
Der Londwirfschdffsbefrieb Muofh in Brigels Dorf muss sein Befriebsgeböude ondie neuen Anforderungen für einen Freildufsfoll dnpdssen. Vorgesehen isf dienofwendige Vergrösserung dls Umbdu und Erweiferung des besfehenden Öko-nomiegeböudes dm Dorfrdnd von Brigels. In diesem Bereich Iiegf ein Schwerpunkfvon Londwirfschdfflichen Befriebsboufen. Sie sind dIIe bis dn die Dorfsfrdsse derLondwirfschdffszone zugefeilf. Die vorgeldgerfe Ebene (Londwirfschdffszone) zwi-schen Dorf und Sfdusee isf mif einem Hochbduverbof Überldgerf. Eine Ausweifungder Siedlung mif Idndwirfschofflichen Neubdufen soII domif dusgeschlossen wer-den, dd die Freihdlfung hier vorrdngig isf. Für die dbsehbdren Erweiferungsbedürf-nisse der Befrieb wor ein schmdler Bereich zwischen besfehenden Bdufen undHochbduverbofsflöche dusgespdrf worden. Die neuen Anforderungen bedingennun unerworfef grössere Gebdudedimensionen, so ddss sich der gepldnfe Erwei-ferungsbdu nichf ohne Konflikf mif der Hochbduverbofsflöche eingliedern Idssf.Dieser Umsfond wurde ersf erkdnnf, nochdem dds Vorhdben und der Sfdndorf imGrundsofz bereifs duch mif den zusfdndigen konfondlen Amfssfellen obgespro-chen worden wor und im Dezember 2009 dds BAB-Verfdhren eingeleifef wurde.
Mif einer geringfügigen Anpdssung dieser Nufzungsbeschrönkung kdnn dds Pro-jekf redlisierf werden.
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2.  Vorgaben der aktuellen Ortsplanung und Revisionsbedarf 

 
 
3.  Änderung Genereller Gestaltungsplan 
Die Erhaltung und Weiterführung der Landwirtschaftsbetriebe ist in diesem Bereich Ziel und Absicht der Gemeinde Breil/Brigels. Mit dem Projekt wird diese Zielsetzung unterstützt. Eine Ausweitung der Siedlung in die freizuhaltende Ebene erfolgt nicht und wird auch nicht präjudiziert. Damit steht das Projekt auch den Zielen der Sied-lungs- und Landschaftsentwicklung nicht entgegen. Die Fläche von 297 m2 soll deshalb aus dem Hochbauverbot entlassen werden. Die Anpassung ist im Plan 100.ggp1_10 dargestellt. 

 
4.  Verfahren 
Der Betrieb ist dringend darauf angewiesen, dass das neue Ökonomiegebäude wie vorgesehen im Jahr 2010 realisiert werden kann, damit eine tiergerechte Un-terbringung und Versorgung im Winter 2010/11 sichergestellt ist.   

2. Vorgaben der aktuellen Orlsplanung und Revisionsbeddrfi Vorgaben Zonen- ‚und Genereller Gesiltun 1cm
h‚.5 “an;H": HÖCh-ÖGUVSTÖOT
I:I Anpassungsbereich[EE]I ErholiungsbereichI:I erhaltenswerie GartenanlageIFr‘eiräumm zu erhellende- Beule-:I orisiypisch, prägende Beule

h

I______

- Dorfzone.LandWirischariszoneI:I ‚Zone übriges Gemeindegebiet
5 5 Erweiterung Sloll- und Ökonomiegje-bäuzde- Heehbeuverbei aufzuheben (297m2)

3. Änderung Genereller Geslallungsplan
Die Erhdliung und Weiierführung der Ldndwirischdfisbeiriebe is’r in diesem BereichZiel und Absichi der Gemeinde BreiI/Brigels. Mii dem Projeki wird diese Zielse’rzunguniersiüizi. Eine Ausweiiung der Siedlung in die freizuhdliende Ebene erfolgi nich’rund wird ClUCh nichi prdjudizier’r. dii siehi dds Projeki ClUCh den Zielen der Sied-Iungs- und Ldndschdfisen’rwicklung nichi en’rgegen. Die FIÖChe von 297 m2 solldeshdlb ClUS dem Hochbduverboi enildssen werden. Die Anpdssung is’r im PldnlOO.ggpl_l O ddrgesielll.

4. Verfahren
Der Belrieb is’r dringend ddrduf dngewiesen, ddss dds neue Ökonomiegeböudewie vorgesehen im tr 2010 redlisieri werden kdnn, ddmii eine iiergerechie Un-ierbringung und Versorgung im Winier 2010/1 l sichergesielli isi.
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Alle Beteiligten bedauern, dass der Konflikt mit der Hochbauverbotsfläche erst mit der Einreichung des Baugesuchs bemerkt wurde. Die nun notwendige Anpassung der Ortsplanung bringt eine Verfahrensverzögerung mit erheblichen Auswirkungen mit sich. Leider ist seitens der Gemeinde innert nützlicher Frist auch keine Einwoh-nerversammlung vorgesehen. Aufgrund der relativ geringfügigen Änderung des Generellen Gestaltungsplanes wird dem Kanton deshalb die Genehmigung durch den Gemeindevorstand (Planänderung von untergeordneter Bedeutung) gemäss KRG Art. 48, Abs. 3 beantragt. Zur Sicherstellung der Mitwirkung aller interessierten Kreise werden die Umweltschutzverbände (ProNatura Graubünden, WWF Grau-bünden, Stiftung Landschaftsschutz Schweiz) vor der Mitwirkungsauflage mit den Auflageakten direkt bedient. Sollten sich im Mitwirkungsverfahren neue, entge-genstehende Aspekte ergeben, wird das ordentliche Genehmigungsverfahren durchgeführt.  Stellungnahme der Umweltschutzorganisationen:  Monica Kaiser (WWF), mail vom 25.01.2010: Besten Dank für Deine Informationen. Diese Art von Planung ist natürlich absolut ärgerlich, v. a. wenn man auch noch unter Zeitdruck gesetzt wird. Das Problem lässt sich wohl nicht anders lösen. Wir erwarten aber von der Gemeinde, dass sie entweder die Zone mit dem Hochbauverbot an einer anderen sinnvollen Stelle ergänzt oder anderweitig etwas zu Gunsten der Natur leistet.   Christine Neff (SL), mail vom 26.01.2010: wir danken Ihnen für die frühe Kontaktnahme in Sachen Anpassung Hochbauverbot in der Ge-meinde Brigels. Die Sache ist im Grundsatz unschön, und wir hoffen, dass vorliegendes Projekt nicht Schule macht und das Hochbauverbot nicht zu wanken beginnt. Wir stellen uns dem aber nicht entgegen und danken für eine sorgfältige Planung und Bauausführung.   Hans Schneider, mail vom 5.02.2010 
Besten Dank für die Info. Aus Sicht Pro Natura kein gravierendes Problem. 
Entschuldigung für die lange Wartezeit.  Mitwirkungsauflage  Im Rahmen der Auflage wurden keine Eingaben gemacht.  Vorstandsbeschluss:  Der Vorstand hat die Teilrevision an seiner Sitzung vom 18. Januar 2010 beschlos-sen. Er wird nach ungenutzter Einsprachefrist gültig.   Genehmigung  Der Beschluss des Vorstandes wird öffentlich bekannt gemacht (Beschwerdeauf-lage) und die Akten werden dem Amt für Raumentwicklung zur Genehmigung eingereicht.   Laax, 11.01.2010/12.02.2010 Planungsbüro Madeleine Grob    
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Alle Beteiligten bedauern, dass der Konflikt mit der Hochbauverbotsflache erst mitder Einreichung des Baugesuchs bemerkt wurde. Die nun notwendige Anpassungder Ortsplanung bringt eine Verfdhrensverzögerung mit erheblichen Auswirkungenmit sich. Leider ist seitens der Gemeinde innert nützlicher Frist auch keine Einwoh-nerversammlung vorgesehen. Aufgrund der relativ geringfügigen Änderung desGenerellen Gestaltungsplanes wird dem Kanton deshalb die Genehmigung durchden Gemeindevorstand (Plananderung von untergeordneter Bedeutung) gemössKRG Art. 48, Abs. 3 beantragt. Zur Sicherstellung der Mitwirkung aller interessiertenKreise werden die Umweltschutzverbande (ProNatura Graubünden, WWF Grau-bünden, Stiftung Landschaftsschutz Schweiz) vor der Mitwirkungsauflage mit denAuflageakten direkt bedient. Sollten sich im Mitwirkungsverfahren neue, entge-genstehende Aspekte ergeben, wird das ordentliche Genehmigungsverfahrendurchgeführt.
Stellungnahme der Umweltschutzorganisationen:
Monica Kaiser (WWF), mail vom 25.01.2010:Besten Dank für Deine Informationen. Diese Art von Planung ist natürlich absolut ärgerlich, v. a. wenn manauch noch unter Zeitdruck gesetzt wird. Das Problem lässt sich wohl nicht anders lösen. Wir enNarten abervon der Gemeinde, dass sie entweder die Zone mit dem Hochbauverbot an einer anderen sinnvollen Stelleergänzt oder andenNeitig etwas zu Gunsten der Natur leistet.

Christine Neff (SL), mail vom 26.01.2010:wir danken Ihnen für die frühe Kontaktnahme in Sachen Anpassung Hochbauverbot in der Ge-meinde Brigels. Die Sache ist im Grundsatz unschön, und wir hoffen, dass vorliegendes Projektnicht Schule macht und das Hochbauverbot nicht zu wanken beginnt. Wir stellen uns dem abernicht entgegen und danken für eine sorgfältige Planung und Bauausführung.
Hans Schneider, mail vom 5.02.2010Besten Dank für die Info. Aus Sicht Pro Natura kein gravierendes Problem.
Entschuldigung für die lange Wartezeit.
Mitwirkungsauflage
Im Rahmen der Auflage wurden keine Eingaben gemacht.
Vorstandsbeschluss:
Der Vorstand hat die Teilrevision an seiner Sitzung vom I8. Januar 2010 beschlos-sen. Er wird nach ungenutzter Einsprachefrist gültig.
Genehmigung
Der Beschluss des Vorstandes wird Öffentlich bekannt gemacht (Beschwerdeauf-lage) und die Akten werden dem Amt für Raumentwicklung zur Genehmigungeingereicht.

Laax, I I.01.2010/I2.02.2010 Planungsbüro Madeleine Grob

Madeleine Grob


